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DIE BERNER WOCHE

Chronik der Berner Woche
BERNERLAND

8. Jan. Bei Bévilard-Malleray wird ein frem-
des Flugzeug, eine 2mo torige Fiat-Beob-
achtermaschine, von Schweizer Flug-
zeugen heruntergeschossen. Die Besät-
zung, bestehend aus zwei Mann, findet
den Tod.

— Die Kredit- und Sparkasse Thun führt
eine Wohlfahrtskasse zugunsten der An-
gestellten und Beamten ein.

— In Burgdorf schenkt eine 'Gruppe Indu-
strieller der Stadt ein Originalbild
« Oberhasler » von Max Buri.

10. Jan. In St. Stephan wird der 18jährige
Sohn eines Landwirtes von einer Kuh
tödlich getroffen.

— Der Fahrplan Sommer 1944 bringt dem
Oberland bedeutende Verkehrsverbesse-
rangen, und zwar vom Brünig wie von
Bern her.

11. Jan. Der 79 Jahre alte Sekretär der
Burgergememde von Romont ob Biel,
Marcelin Benoît, stürzt in der Scheune
ab und erleidet Verletzungen, die später
zum Tode führen.

— In einer in Biel stattgefundenen Zusam-
menkunft von Delegierten der Berner
und der Neuenburger Regierung wird
eine offizielle Fühlungnahm© für den
Bau einer modern angelegten Strasse
angeknüpft, die die Neuenburger Berg-
gegend mit Biel durch das iSt. Immer-Tal
verbinden soll. Diese Strasse erhält den
Namen Uhrenstrasse.

12. Jan. Das Berghotel Jungfrau auf Isen-
fluh, das während drei Generationen im
Besitze der Familie Sterchi war, geht
an die Genfer Bibelschule zwecks Ein-
richtung eines Ferienlagers und von
Sommerkursen über.

— In Oberdiessbach wird Fritz Wälti-Roth,
alt Kanzleichef der Direktion des In-
nern, zu Grabe getragen.

12. Jan. f in Langnau nach schwerer Krank-
heit Hans Widmer-Wimmer, Tierarzt, im
Alter von 29 Jahren.

— f in Gümligen Arnold von Gunten, In-
genieur. Der Verstorbene war bei grös-
seren Tiefbauten des In- und Auslandes
erfolgreich tätig.

13. Jan. Der 'Regierungsrat verbietet wäh-
rend der Dauer der Fastnachtszeit die
Veranstaltung von Musikumzügen und
das Maskentreiben, das -Singen von
Schnitzelbänken und die Verbreitung
von Fastnachtsliteratur.

— Grindelwald ernennt in einer ausser-
ordentlichen Gemeindeversammlung
Bundesrat Nobs zum Ehrenbürger.

— In Tavannes und Bern werden mit Ver-
tretern der Armenanstalten unter dem
Vorsitz des Direktors für Armenwesen
Besprechungen abgehalten, die einer
Verbesserung der Armenanstalten gel-
ten.

— Der Regierungsrat hat im abgelaufenen
Jahre 159 von privaten Arbeitgebern er-
richtete Personalfürsorgestiftungen als
wohltätige und gemeinnützige Institu-
tionen anerkannt u. von der Erbschafts-
und Schenkungssteuer befreit.

14. Jan. Meiringen sieht sich genötigt, je-
den Heuverkauf aus der Gemeinde zu
verbieten, ebenso die Annahme von Vieh
von auswärts zur Verfütterung, weil in
der Gemeinde durch Brandfall rund 100
Zentner Heu vernichtet wurden.

— Die Sekundärschule Langenthal errich-
tet zum zweitenmal ein Skilager in
Wegen. '

— f in Hünibach Maurice Berdez, ehema-
liger Staatsanwalt des Mittellandes, im
Aiter von 67 Jahren.

LT, Jan. In der Gemeinde Burgdorf wurden
dank ' der Bausubventionen im vergange-
nen Jahre 69 neue Wohnungen erstellt.

15. Jan. In Interlaken wird eine dritte Pfarr-
stelle der Kirchgemeinde Gsteig - Inter-
laken geschaffen.

— Beim unbewachten Uebergang der Brü-
nigbahn wird der schwerhörige Schrei-
ner J. K. von Ennethorw vom Zug über-
fahren und getötet.

— Das Geschworenengericht von Oelsberg
verurteilt den 42jähr. Landwirt Ariste-
Paul Aubry von Noirmont, der seine
Tochter so schwer misshandelte, dass
sie an den Folgen starb, zu 3 Jahren
Zuchthaus und zur Einstellung in der
bürgerlichen Ehrenfähigkeit auf 5 Jahre.

STADT BERN
9. Jan. f Lisa Walser, Schwester des Dich-

ters Robert Walser und des ihr vor we-
nigen Monaten vorausgegangenen Ma-
lers Karl Walser. Die Verstorbene war
jahrzehntelang Lehrerin in Bellelay.

10. Jan. In den gemeindeeigenen Dörranla-
gen von Bern-Stadt und Bümpliz sind
im Jahre 1943 104 000 Kilo Grünware
gedörrt worden gegenüber 42 000 Kilo
im Jahre 1941. Grosse Mengen Früchte
und Gemüse wurden auch in verschie-
denen Bäckereien, industriellen und ge-
werblichen Betrieben gedörrt.

— Im Bürgerhaus tagt die Schweizerische
evangelische Hilfskonferenz, um die ge-
plante internationale Regierungs-Hilfs-
aktion zu besprechen.

11. Jan. Seit Kriegsausbruch fanden in der
Stadt Bern 576 Rückwanderer aus ver-
schiedenen Staaten Aufnahme. Diese
Zahl, die bloss bis zum letzten Quartal
1943 gilt, wird durch die grosse Zahl
Rückwanderer der ausgebombten Städte
wesentlich vermehrt.

12. Jan. Die Schulkinder von Bern und
""Bümpliz haben verschiedene Skilager,

die von den Schulen eingerichtet wur-
den, bezogen. Die Gratis-Eislaufkurse
der städtischen iSchuldirektion finden
grossen Anklang.
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8. àsn. LsikêvUarà-^lsllera^ virà sin krem-
cles klug^eug, sins 2motaries Distàob-
soktsrmssokins, von 8okvsinsr Diug-
/sugsn beruntergesobossen. vis Lesst-
i-ung, bsstsksnd aus /voi Nanu, kin (Ist
don Voà.

— vis Kredit- und 8psrkssse Vbun tubrt
sins Woklksbrtskssse Zugunsten àsr à-
gestellten n ml Lssmtsn sîn.

— In kurgdork soksnkt sins Vrupps Indu-
strisllsr àsr Ltsàt «in vriginslbilà
«Oherbssler» von lVlsx kurî.

10. àsn. In 8t. 8tepbsa virà àsr 18Mbr!gs
Lobn sines vsnàvirtss von einer Kub
tödlieb getrokken.

— vsr kabrplan 8ommer 1944 bringt àsm
Vderlsnd bôàsutenàs VsrksbrLvsrbesss-
rungsn, unà /vsr vain Lrünig vis von
Kern ber.

11. àsn. vsr 79 àsbrs slts Kskrstsr àsr
ôurgsrgsmoinàs von lîomont ob Kiel,
Nsroslin Lsnoît, stürmt in iler 8ebeune
sb unà srlsiàst Vsrlst/ungsn, àis spstsr
HUM àoàs kübrsn.

— In sinsr in Kiel ststtgskunàsnsn Russin-
msnkunkt von vslsgisrtsn àsr ksrnsr
unà âsr Xsusnburgsr Kegisrung virà
sins okki/islls Düblungnsbms kür àsn
Lsu sinsr inoâsrn sngelsgtsn Ktrssss
Angsknüpkt, àis àis blsuenburgsr Lsrg-
gsgsnà mit Kiel àurob àss Kt. Immsr-Vsl
vsrbinàsn soil. Vissv Ltrssss srbslt àsn
blsmsn Ilkrenstrssse.

12. àsn. vss Lgrgbotsl àungkrsu suk Isen-
klub, àss vsbrsnà drei Ksnsrstionsu im
kssit/s àsr Dsmilis Ltsrebi vsr, gebt
sn àis Vsnksr Libslsobuls /vsoks vin-
rlobtung sins8 berienisgers unà von
Kommerkursen über.

— In Oderàiessbaeà virà krît? Wslti-kotb,
sit Ksn/lsiobsk àsr Direktion des In-
nsrn, ?.u vrsbs gstrsgvn.

12. àsn. à in ksngnsu nsok sobversr Xrsnk-
bvit llsns VVidmer-VVimmer, ààsrsr?.t, im
/liter von 29 àsbrsn.

— -s- in tlümligen Arnold von Lunten, In-
gsnisur. ver Vsrstorbsns vsr bei grüs-
ssrsn Viskbsutvn àss In- unà àslsnàss
srkolgrsiok tätig.

13. -Isn. vsr lìsgisrungsrst verbietet vsb-
rsnà àsr vsusr âsr ksstnsektsueit àis
Vsrsnstsltuug von Nusikum/ügsn unà
àss Nssksntrsibon, àss Kingsn von
Zobnit/sldünksn unà àis Verbreitung
von àstllsoktslitsrstur.

— (Zrindelvsld srnsnnt in sinsr susssr-
oràsntliobsn Vsmsinâsvsrssmmlung
Lunàesrst blobA /um kbrenbürger.

— In àsvsnnes unà Kern vsràen mit Vsr-
trstsrn àsr /lrmonsnstslten untsr àsm
Vorsitz des Direktors kür /lrmsnvkssn
Lssprevbungsn sbgsksltsn, àis sinsr
Verbesserung àer Vrmengnstsiten gel-
tsn.

— vsr Regisrungsrst bst im sbgelsuksnsn
àsbrs 159 von privstsn àbsitgsbsrn er-
riobtsts vsrsonAlkürsorgestiktungsn sis
vobltstigs unà gsmsinnûàigs Institu-
tionsn snsrksnnt u. von àsr krbsebskts-
unà Scbenkungssteuer dekreît.

14. àsn. UleiringLn «iskt si«à gsnötigt, je-
àsn veuverksuk sus àer (Zemeinàe KU

verbieten, ebenso àis ànskms von Visb
von su8vsrt8 nur Vsrküttsrung, veil in
àer vsmsinâs àurob LrsnàksII runà 109
Xsntnsr vsu vsrniobtot vuràen.

— vis Kskunâsrsobuls vangentksl orriob-
tet '/.um ^vsitsnmsl sin 8kilsger in
IVsgsn. i

— î in vünidsek lüauriee keràen, sbsins-
iigsr Ltsstssnvslt àss UittsUsnàs8, im
/liter von 67 àsbrsn.

Im.àsn. In àsr Vsmsinàs Surgàork vuràen
âsnk àsr Lsusubvsntionsn im vsrgsngs-
nsn àskrs 69 neue Wobnungen erstellt.

15. àsn. In Interlsken virà eins àritte pksrr-
stsllv àsr virokgsmsillàs vstsig - Inter-
Isksn gssobskksll.

— ösim unbsvaobtkn vsdsrgsng àsr Srü-
nigbskn virâ âsr sobvsrkörigs Sobrsi-
nsr à. X. von vnnstborv vom Xug über-
ksbren unà getötst.

— vns vksobvorknsngsriobt von vslsbsrg
verurteilt àsn 42Mbr. vnnàvirt Vrists-
Ibiul áubrzi von bioirmont, àsr »eine
loekter so sekver misskunàelte, àsss
sis AN àsn volgsn 8tàrb, nu 3 ààeii
/.uvbtlmus unà nur vinstsllung in àsr
bürgsrlivbsn vbrsukâbiKksit nuk ô àskrs.

8V^VV KLlîi>I
9. àsn. -f visu IVsIser, Kekvostsr àss viob-

tsrs llobsrt Wslssr unà àss ibr vor vs-
nigsn Uonstsn vorsu8gsgsngsnsn Ns-
Isr8 XsrI Ws>8sr. vis Vorstorbvns vsr
jskrnsbntslsng vskrsrin in ksilslsv.

10. àsn. In àsn gemeindeeigenen vörrsnls-
gen von Ksrn-Ltsàt und kümplin sind
im àsbrs 1943 104 000 Xila Vrünvsrs
gedörrt voràsn gsgsnübvr 42 000 Xilo
im àsbrs 1941. Vrosss Usngsn Drückte
und Vsmüss vuràsn suob in vsrsokie-
àsnsn ksoksrsisn, iuàustrisllsn und ge-
vsrbliobsn kstrisbsn gedörrt.

— Im kürgsrbsus tsgt die Lekveineriseke
evsngeliscbe Vilkskoakerenn, um àis gs-
xlsnts intsrnstionsls Rsgisrungs-Kilks-
sktion nu bssxrsobsu.

11. àsn. Ksit Xrisg8su8bruob ksnàvn in der
Ltsdt Lsrn 576 kûekvsnàerer sus vsr-
sokisàsnsn Ltsstsn rluknsbms. visse
XskI, àis bloss bis num lstntsn (jusrtsl
1943 gilt, virà àurob die grosse ^sbl
küokvsndsrsr der susgsbombtsn Ktüdte
vsssntliok vsrmsbrt.

12. àsn. vis Lobulkinàsr von Lern und
"Lümplin bsbsn vsrsobiödsns Lkilsger,

die von den Kokulsn singsriobtst vm-
àsn, bsnogsn. vis (lrstis-kislsukkurse
àsr stsàtisoksn Kobulàirsktion kinàsii
grosssn rlnklsng.
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litat* (Curl Imiicmititn
Von Wengen erhielten wir die Trauer-

künde, dass Herr Max Carl Friede-
mann am 12. Januar in seinem 85. Le-
bensjahr an den Folgen eines Schlagan-
falles, der ihn vor einigen Wochen auf
das Krankenlager warf, gestorben ist. Nun
hat der ehrwürdige Greis, der so lange
mit jugendlichem Feuer den Dirigenten-
stab geschwungen hat, seine verdiente
Ruhe in den Gefilden der Seligen ge-
funden, nachdem er noch während zwei

Jahren auf den sonnigen Höhen des Ber-
ner Oberlandes in der Familie seines
Schwiegersohnes, Herrn Dr. Zahnd, ei-
nen glücklichen Lebensabend verbringen
durfte.

Max Carl Friedemann war 35 Jahre in
Thun als Dirigent und Musiklehrer auf
das engste mit dem musikalischen Leben
dieser Stadt verbunden, und darüber hin-
aus in der Organisation der Musikgesell-
schatten im engern und weitern Gebiet
des Kantons Bern und der ganzen Schweiz.
Musikdirektor Friedemann wurde Inhaber
der Veteranenmedaille des kant.-bern. Mu-
sikverbandes und der eidg. Veteranenme-
daille. Der hervorragende Musiker und "be-
rufene Musikdirektor wurde am 1. August
1907 als Direktor der Stadtmusik'
Thun und des Orchestervereins
in Steffisburg gewählt.

Ein Höhepunkt seiner Thuner Tätigkeit
war die Feier des 50jährigen Bestehens
der Stadtmusik Thun 1915, in welchem
Jahr Friedemann das 40jährige Musik-
direkteren- und das 50jährige Musiker-
jubiläum feiern konnte.

Unter seiner zweijährigen Direktion er-
zielte die Stadtmusik Thun 1909 am Eidg.
Musikfest in Basel einen grossen Erfolg,
als sie den 2. Lorbeerkranz in die' 'kleine
Aarestadt brachte. Bis in das hohe Alter
von 83 Jahren blieb Herr Friedemann ak-
tiver Musiker und dirigierte bis am 1. Au-
gust 1942 die «Feldmusik Strätt-
1 i g e n » und die Musikgesellschaft « H a r -
moniei in Steffisburg, die unter seiner
immer gewissenhaften Leitung eine be-
merkenswert hohe Stufe des musikalischen
Könnens erreichten. Zu seinen Ehren ga-
ben die beiden Musikkorps im Sommer

1942 zwei sehr erfolgreiche Abschiedskon-
zerte.

Herr Friedemann, ein Bruder des Kom-
ponisten und früheren Direktors der
«Stadtmusik Bern» wurde 1859 zu
Mücheln bei Halle a. S. als Sohn des Bür-
germeisters und Stadtmusikdirektors ge-
boren. Kaum 5 Jahre alt, erhielt er schon
Unterricht in Klavier und Geige, trat mit
10 Jahren öffentlich als Solist auf, und
dirigierte 18jährig bereits kleinere Kon-
zerte. Nach seiner musikalischen Ausbil-
dung in allen Zweigen der Theoretik, der
Praxis und im Solospiel, teils unter des
Vaters Leitung und am Konservatorium
in Weimar, trat er 1878 bei der Regiments-
musik 71 in Erfurt als I. Klarinettist und
Sologeiger ein, um seiner Militärpflicht zu
genügen, unter Fortsetzung seiner Studien
an der Musikschule in Weimar. 1882 er-
hielt er das Anerbieten, beim Musikkorps
des Inf.-Regiments 134 in Leipzig als Kon-
zertmeister und Vizekapellmeister einzu-
treten, wo ihm zur ferneren Vervollkomm-
nung durch Munifizenz von Gönnern und
seines Regiments-Kommandeurs ein vier-
jähriger Besuch des königlichen Konserva-
toriums in Leipzig ermöglicht wurde. Sein
Hauptlehrer, der berühmte Dr. Reinecke,
verschaffte dem talentvollen jungen Manne
Zutritt zu den akad. Liszt-Vereinskonzer-
ten unter Leitung von Prof. Kretschmar
und Nikisch, worauf er den Ruf als Kon-
zertmeister in die berühmte Bilse-Kapelle,
der spätem Philharmonie in Berlin, er-
hielt. 1892 wurde Max Friedemann zum
Stadtmusikdirektor von Halle a. S. er-
nannt, in welcher Stellung er mit eigenem
Konzert- und Theaterorchester bis zu sei-
ner Uebersiedlung in die Schweiz verblieb.
Er ruhe in Frieden £. F. B.
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Mar Carl Friedemann
Von V/engen srkielten wir dis Rrausr-

Kunde, dass Dsrr Max Osrl Vrieds-
m s nn sin 12. danuar in seinem 85. Re-
bsnsjsbr an den folgen sines Seklsgsn-
ksllss, der ibn vor einigen V/oeben aut
das Krankenlager wart, gestorben ist. Dun
bat cisr skrwürdige Oreis, cisr so lange
mit jugendliekem Vener cisn Dirigenten-
stsd gesebwungen bat, seine vsrciisnts
Rubs in den Oetildsn der Seligen gs-
kunclen, nacbdem er noek wâbrsnd ?.wei

üakren aus äsn sonnigen Häken cles Der-
ner Oberlandes in der Vamilie seines
Sebwisgersoknss, Dsrrn Or. Tabnd, ei-
nen glüeklieksn Dsbsnssbend verbringen
durste.

Max Larl Vriedsmann war 35 dsbrs in
Vbun als Dirigent und Musiklebrer out
ciss engste mit dem musiksliscben Dsben
dieser Stadt verbunden, und darüber bin-
aus in der Organisation der Musikgesell-
sekstten im engern und v/eitern Osbist
des Kantons Lern und der ganzen Sekwsi?.
Musikdirektor Vriedemsnn wurde Inksber
der Vstersnenmsdsills des ksnt.-bsrn. Mu-
sikverbandes und der eidg. Vetsrsnenms-
daills. Oer bsrvorrsgende Musiker und be-
rutsns Musikdirektor wurde am 1. August
1907 als Direktor der Stadtmusik
Hkun und des Orebssterversins
in Stestisburg gewüklt.

Vin Dobspunkt ssiner Vkuner Tätigkeit
war die Veier des 59jübrigen Destsbsns
der Stsdtmusik Vkun 1915, in welcksm
.labr Vrisdsmsnn das 40jübrige Musik-
dirsktoren- und das 59j übrige Musiker-
Jubiläum ssisrn konnte.

Unter seiner -wsijsbrigen Direktion er-
Zielte die Stsdtmusik Vbun 1999 am Vidg.
Musiktest in Dasei einen grossen Vrtolg,
als sie den 2. Dorbesrkrsn? in dis' 'kleine
/carestadt brscbte. Dis in das bobs /tltsr
von 83 iisbren blieb Derr Vriedsmann ak-
tivsr Musiker und dirigierte bis am 1. 7tu-
gust 1942 die «Vsldmusik Strätt-
lig sn » und die Musikgesellscbatt «Dar-
monie» in Stettisburg, die unter seiner
immer gewisssnbstten Dsitung sine be-
merkenswert bobe Stute des musikslisebsn
Könnens srreiebten. Tu seinen Vkrsn gs-
ben die beiden Musikkorps im Sommer

1942 2wsi sekr srtolgrsicbe ^.bscbisdskon-
2erts.

Dsrr Vrisdsmsnn, ein Drudsr des Kom-
ponisten und trüberen Direktors der
«Stsdtmusik Dsrn» wurde 1859 nu
Mücksln bei Dalle s. 8. als Sobn des Dür-
germeisters und Ltsdtmusikdirsktors ge-
boren. Kaum 5 dskrs alt, erbielt er scbon
Dnterrickt in Klavier und Oeige, trat mit
19 üabren öttentlicb als Solist auk, und
dirigierte 18jsbrig bereits kleinere Kon-
?srts. Kscb seiner musikaliscben Kusbil-
dung in allen Twsigen der Vksoretik, der
Draxis und im Solospiel, teils unter des
Vaters Dsitung und am Konservatorium
in IVsimsr, trat er 1878 bei der Regiments-
musik 71 in Vrkurt als I. Klarinettist und
Lalogeiger ein, um seiner Militsrptlicbt ?u
genügen, unter Vortsstxung seiner Studien
an der Musikscbuls in IVeimsr. 1882 er-
bislt er das Anerbieten, beim Musikkorps
des Int,-Regiments 134 in Dsip^ig als Kon-
sertmeistsr und Vixekspsllmeister ein^u-
treten, wo ibm?.ur ternsren Vsrvollkomm-
nung durcb Muniti^sn^ von Oönnsrn und
seines Rsgiments-Kommsndsurs sin vier-
l übriger Dssucb des königlieksn Konssrva-
toriums in Deip^ig srmögliebt wurde. Sein
Dauptlekrsr, der berübmts Dr. Reinseke,
verscbsktts dem talentvollen jungen Manns
Tutritt ?.u den skad. Dis^t-Versinskon^sr-
ten unter Reitung von Drot. Krstscbmsr
und Kikiscb, woraus er den Rut als Kon-
?ertmeistsr in die bsrükmte Dilss-Kapslle,
der spätern Dbilkarmonie in Dsrlin, er-
kielt. 1892 wurde Max Vriedsmann ?.um
Stsdtmusikdirfiktor von Dalle s. L. er-
nannt, in wslcker Stellung er mit eigenem
Koncert- und Vbsstsrorekestsr bis ?.u sei-
ner Dsbersiedlung in die Sekwei?. verblieb.
Vr rube in Vrieden! L. V. L.

vie bervoi-ragencle koren Reinigung

î^ett im guten facbgescbäft
a fr. un6 I^r. 8.»

el.kOse.i-kXi'/tkäi'e

100'X. Lckvei-erfabrilcat
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SObi für eine Krobsflascbe gegen
mit grossem
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